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Berufsbild Stuntman

Die Arbeit des Stuntman

Der Stuntman wird bei Film und Fernsehen immer dann eingesetzt, wenn die geforderte Szene spezielles Können verlangt oder die Schauspieler einer zu großen Gefahr ausgesetzt werden würden.

Im Allgemeinen unterscheidet man zwei Arten von Stunts, technischen Stunts wie etwa Verfolgungsjagden, nachgestellte Unfälle mit Fahrzeugen aller Art und Bodystunts wie Prügeleien, Stürze, Sprünge, etc.

Doch nicht nur vor der Kamera arbeiten Stuntleute, sondern auch hinter den Kulissen eines Filmsets. Oft trainieren sie auch Schauspieler, damit diese einfache Stunts selbst ausführen können und überwachen dann den sicheren Ablauf der Dreharbeiten (Stuntcoordination).

Aber auch Dinge wie etwa die Absturzsicherung für Filmteams, oder etwa der Einbau von Überrollbügeln in Crashfahrzeuge fallen in den Arbeitsbereich der Stuntleute (Stunttechnik).

Die Arbeitssituation

In ganz Europa wird viel gedreht. Mit dem Anwachsen der Zahl der Produktionen wächst auch der Druck auf die Film- und Fernsehproduktionen, spannende und unterhaltsame Filme auf den Markt zu bringen. Die Zuschauer erwarten immer spektakulärere Bilder. 

Das liegt nicht zuletzt daran, dass sich in den letzten zwanzig Jahren einige europäische Stuntteams so professionell entwickelt haben, dass auch in Europa ein Standard gesetzt werden konnte, der nicht weit von Hollywood entfernt ist. Die Größe dieser Teams variiert zwischen 5-15 hauptberuflichen Stuntleuten. Der Frauenanteil ist hierbei eher gering.

Die Ausbildung

Stuntman ist kein anerkannter und geregelter Ausbildungsberuf, eher eine Berufung. Wer ihn erlernen will hat in der Regel zwei Möglichkeiten: 

1. Der Besuch einer Stuntschule: 

diese Schulen finanzieren sich hauptsächlich über die Teilnahmegebühren der Stuntschüler. Sie vermitteln meist in Kursen, Wochenendseminaren, etc. kompakt die Theorie und Praxis des Stuntberufes. Eine gute Ausbildung bekommt man hier leider meistens nicht. Auch die Chancen anschließend übernommen und bei Dreharbeiten eingesetzt zu werden sind eher gering. Daher ist der Weg, eine seriöse Stuntschule bzw. Stuntakademie – wie sie in Graz durch STUNT.AT geplant ist – zwar schwer zu finden, aber unumgänglich.

2. Die Ausbildung bei einem Stuntteam:

die meisten Teams bilden Stuntleute nur zum Eigenbedarf aus. Dafür ist hier die Chance  anschließend in diesem Beruf zu arbeiten wesentlich größer. Die Dauer der Ausbildung ist nicht festgelegt und hängt sehr vom Talent und Einsatz des Stuntschülers ab. 

Zwei bis drei Jahre sollte man aber schon rechnen. Bezahlen muss man für diese Ausbildung in der Regel nicht, im Gegenteil, professionelle Stuntteams stecken viel Zeit und Geld in eine fundierte Ausbildung ihrer Mitarbeiter. Schließlich hängt hiervon bei Dreharbeiten und Shows oft nicht nur das eigene Leben ab.

Inhalte der Ausbildung sind in der Regel Körperkoordination wie Prügeleien und Kampfsporttechniken, Fahrrad- und Treppenstürze, Auto- und Motorradstunts, sowie Sprünge/Stürze aus größer Höhe und Klettertechniken, etc.

Ausbildungsvoraussetzungen:

Wenn man Stuntman werden will, ist es nicht unbedingt notwendig, davor Leistungssportler, Schauspieler o. ä. gewesen zu sein. Das Wichtigste bei diesem Beruf ist ein gewisses Gefühl für den Körper und für die Bewegung mitzubringen. 

Dabei kann technisches Verständnis, sowie eine sportliche Grundlage, vor allem im Bereich Kampfsport, Leichtathletik, sehr nützlich sein. Im Prinzip kann eine Eignung für diesen Beruf aber erst bei einem Probetraining festgestellt werden. 

Teamfähigkeit und Selbsteinschätzungsvermögen sind weitere wichtige Voraussetzungen. Draufgänger sind hier nicht gefragt, schließlich werden Stuntleute nicht dafür bezahlt, dass sie sich für andere die Beine brechen, sondern dafür dass sie es eben NICHT tun.

Um sich bei einem seriösen Stuntteam zu bewerben muss man unbedingt eine Schule oder eine Lehre erfolgreich abgeschlossen haben und mindestens 18 Jahre alt sein. Als Anfänger sollte man allerdings auch nicht älter als höchstens 30 Jahre alt sein.

Schwierigkeiten und Gefahren:

Um am Set die Gefahren für alle Beteiligten bis auf ein Minimum zu reduzieren, bedarf es gründlicher Vorbereitungen und präziser Planung. In Zusammenarbeit mit dem Regisseur, den Darstellern, dem Pyrotechniker und dem Stuntcoordinator wird besprochen, wo und wie der geforderte Stunt am gefahrlosesten zu verwirklichen ist. Danach folgt die Ausarbeitung oder das Einstudieren von Choreographien, die Absicherung aller Eventualitäten. 

Autostunts werden zum Beispiel erst einmal mit Spielautos durchgespielt, anschließend wird der Stunt zuerst langsam Probe gefahren, bis jede Einzelheit und Kameraeinstellung klar ist. Erst wenn das Timing stimmt, wird gedreht.

Durch diese aufwendigen Vorbereitungen, die für Autostunts unter Umständen sogar einige Tage in Anspruch nehmen können, ergibt sich ein Ungleichgewicht im Zeitaufwand, da die Stuntszene im Film meist nur wenige Sekunden dauert. 

Auch die körperliche und geistige Verfassung bzw. Fitness der Stuntleute ist von äußerster Wichtigkeit. Schließlich sind sie für die Sicherheit der Crew verantwortlich. Schon ein kleiner Konzentrationsfehler kann hier sehr verhängnisvoll sein. Dies alles lässt gut erkennen, dass die Vorurteile, Stuntmen wären Sensationsdarsteller, Draufgänger, Verrückte oder gar Lebensmüde, für professionelle Stuntmen absolut nicht zutreffend ist.

Berufsaussichten

Die Chancen, als Stuntman in einem der großen Stuntteams tätig zu sein, stehen nicht schlecht. Nicht zuletzt auch dadurch, dass einige Stuntteams, wie auch jenes von STUNT.AT,  mittlerweile auch international anerkannt sind und engagiert werden. 

Ohne ein etabliertes Stuntteam oder einen bekannten Stunt-Coordinator ist es sehr schwer an einen Filmauftrag zu kommen. Trotz des Vormarschs der Computeranimation in der Branche wird ein Stuntman auch in Zukunft unersetzlich bleiben. Stunts werden wahrscheinlich immer aus einer Kombination von realen und animierten Teilen bestehen.
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